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Unser Leitbild: 

„Ich bin gemeint.  

Hier bin ich willkommen!“ 

 
 

 
 
 

 
Der Bibelspruch Mai 2020: 
Dient einander als gute Verwalter der vielfältigen Gnade Gottes, jeder 
mit der Gabe, die er empfangen hat!                                         1.Petr 4,10 

                                                                                                              Foto: Sonja Winterhoff 

  
  

Gemeindebrief  Nr. 04/2020                                                                                                     Mai 

2020 

ber 2019  

Corona - alles ist anders, 

vieles so weit – 

doch ER so nah! 
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Andacht 
 
Jesus in Quarantäne  
Zwei Freundinnen von mir sind gerade  in Quarantäne. 
Vom Gesundheitsamt werden sie begleitet, 14 Tage 
lang. Und das, weil sie in Kontakt zu Menschen arbei-
ten, die positiv getestet worden sind.    
Quarantäne wurde 1374 quasi erfunden. Da ließ die 
Stadt Venedig die Hafeneinfahrt für pestverdächtige 
Schiffe nicht zu. Dann wurde eine vierzigtägige Isolie-
rung zum Schutz vor Infektionen verfügt. Im Mittelalter 
gab es die Quarantäne für Schiffe, Güter und eben 
auch Menschen. Quarantäne kommt von der italieni-
schen Zahl 40 (quaranta).  
Wie gut, denke ich, dass meine Freundinnen nicht 40 
Tage für sich sein müssen…zwei Wochen sind ja auch 
genug…und die eine ist auch schon fast durch die Zeit 
durch und freut sich so richtig auf Freiheit, spazieren in 
der Natur und auf den ersten Einkauf. 
Ja, es ist eine seltsame Zeit, die wir alle gerade erleben. Beim Umgestalten des 
Schaukastens vor dem Gemeindehaus habe ich gemerkt: Die Zeit  ändert sich  - 
Gott sei Dank! Jetzt ist mehr Farbe im Leben… Auch in diesem Gemeindebrief. Im 
letzten gab es viel Text und Information, viele Worte. Alles war anders, abgesagt 
und ungewiss. Nun sind wir schon einige Woche durch die Zeit gegangen, in der 
kein Beieinander-sein möglich ist, aber wir haben viel erlebt. Einiges schweres, 
weil Träume und Selbstverständlichkeiten durchkreuzt worden sind. Doch auch 
Mut machendes. Wir sind alle miteinander erfindungsreich geworden, um Hoffnung 
zu machen. Die Kinder haben angefangen und haben Regenbögen gemalt und in 
die Fenster geklebt. Ben Sommer, 8 Jahre aus Bergen, hat sein Bild groß kopiert 
und in unser Gemeindehaus an die Türfenster geklebt. So können wir alle sehen, 
wo Kinder die Welt 
hoffnungsvoll bunt 
machen.  
Als ich mit unserer 
Diakonin Sonja 
Winterhoff ein Vi-
deo für die Krab-
belgruppenkinder 
aufgenommen ha-
be, war klar: Da 
muss die Ge-
schichte von dem 
Regenbogen rein, 
die Erzählung von 
der Arche Noah. 
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Und da waren sie wieder, die 40 Tage…solange war die Sintflut auf Erden… Eng 
beieinander waren alle auf der Arche. Sie haben überlebt, Menschen und Tiere. 
Gott hatte sie gerettet. Und am Ende durften sie aussteigen und Gott malt den Re-
genbogen in den Himmel und will selber daran denken, dass eine solch große 
weltweite Flut nie mehr die Erde überschwemmen soll…Der Regenbogen ist als 
Hoffnungszeichen über allem. 
Dann haben wir Ostern gefeiert. So ganz anders. Beim Filmen hat Sonja Winter-
hoff einen ganz besonderen Blick eingefangen: Wir sehen das auf dem Titelbild 
dieses Gemeindebriefes: In unserer Kirche: Jesus spiegelt sich auf der Oberfläche 
des Traubensaftes im Kelch. Jesus auf dem Regenbogen. 
Zuerst dachte ich: Das ist eine Fotomontage…aber nein, alles echt…Jesus spie-
gelt sich, steht kopfüber da. Wenn ich den richtigen Blick finde, kann ich ihn entde-
cken. Und manchmal muss ich meine Welt auf den Kopf stellen, um ihn zu se-
hen…drehen Sie das Titelbild doch einmal um… 
Wir durften dieses Jahr neu sehen lernen: ER ist da: …im Brot, das wir am (Grün-) 
Donnerstag zuhause geteilt haben, …im Leiden, und im je eigenen Leiden, das 
uns am Karfreitag und immer wieder vor Augen steht. Und er ist der auferstandene 
Herr, der selbst von seinen Freunden zuerst nicht erkannt wird, als er mit ihnen 
unterwegs ist…erst am Abend beim Brot-Teilen erkenne sie: Das ist Jesus, er ist 
mitten unter uns.   
40 Tage war der Auferstandene bei seinen Freunden. Dann ging er segnend in 
den Himmel zu Gott. Das ist der Jesus aus unserer Kirche: Auf Wolken (und Re-
genbogen) steigt er auf zu Gott, dem Vater. Er segnet uns. Sieht uns an. Ist da. 
Seine Quarantäne-Zeit geht zu Ende und Gott schenkt Zukunft. Vom Himmel aus 
kann Jesus für jeden da sein. Er ist der, der dich ansieht, der da ist, und dich seg-
net.  
Ihr/euer Pastor Matthias Winkelmann 
 
 
 
 
Im Krabbelgottesdienst-
Video gab es auch ein 
Lied mit Klopapier. Unter 
"Krabbelgottesdienst April 
2020" findet Ihr das Video 
bei Youtube im Internet. 
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Danke!   
Ein ganz herzlicher DANK geht an die Konfirmandinnen und 
Konfirmanden aus der Gruppe von Diakonin Sonja Winter-
hoff. 
Der Unterricht fällt aus, aber sie beteiligen sich von zu Hau-
se. In einer Konfi-Challenge stellen sie sich wöchentlich 3 
Einzelaufgaben und einer Gruppenaufgabe (die alle mitei-

nander schaffen sollen, 
ohne sich zu treffen). Das 
machen sie nicht nur zum 
Zeitvertreib, sondern sen-
den damit auch Früh-
lingsgrüße und kleine Freudenbotschaften in die 
Kirchengemeinde. So zum Beispiel Ostergrüße 
für die Bewohnerinnen und Bewohner der Alten- 
und Pflegeheime und einen Dank an die Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter in den Altenheimen, 

sowie der Sozialstation. Eine Grußkarte sowie drei Fotos bekamen alle zu Ostern 
geschenkt. Die Freude bei Mitarbeitenden und Bewohner*innen war groß! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Hier eine Kollage von Fotos der Jugendlichen.  
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Haben Sie eigentlich auch die Osterbotschaft auf den Straßen gesehen? Die Akti-
on heißt #Strassensegen, kommt ursprünglich aus der Ev. Kirche in Österreich und 
wurde auch in Deutschland umgesetzt.  
Auch in Bergen waren Konfis und Jugendliche aus der Ev. Jugend unterwegs,  
haben die Straßen unserer Gemeinde bunt gemacht und so die Nachricht von Os-
tern in die Kirchengemeinde getragen. „DANKE“ an die Ev. Jugend und alle ande-
ren, die eingestiegen sind! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Diese seltsame Zeit hat auch ein Gutes. An manchen Stellen wurden wir ange-
schoben, Dinge umzusetzen, die wir schon lange auf dem Zettel hatten, aber die 
immer irgendwie warten mussten. So auch die Instagram-Seite der Ev.Jugend 
Bergen. Seit 4 Wochen sind wir in die-
sem Netzwerk unterwegs. Feiern An-
dachten, berichten aus unserer Arbeit, 
können einfach auch mal über die Situa-
tion lachen und immer laden wir zum 
Mitmachen ein! Wir, dass ist ein Team 
aus der Ev. Jugend rund um Jamie Webb 
und Marten Hoppe, das sich nun Gedan-
ken macht. Woche für Woche. DANKE! 
Hier ein paar Bilder vom Ostersonntag zu 
der Frage: „Was schenkt dir Hoffnung?“ 
Sonja Winterhoff 
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Und was gibt 
Ihnen /euch 
Hoffnung für 
den Alltag??? 
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Danke!  
Wir haben alle merkwürdige Wochen hinter uns. Was kein Krieg geschafft hat, 
nicht die Pest und keine Naturkatastrophe - ein winziger Virus hat dazu geführt, 
dass weltweit an Ostern keine Gottesdienste gefeiert werden konnten. Ganz bitter 
für viele Christ*innen. 
Und dabei ist das ja ein noch vergleichsweise kleiner Kummer, wenn man auf die 
wirtschaftliche Not vieler Menschen in unserem Land und in unserem Ort schaut. 
Oder wenn man an die Menschen denkt, die alleine sind - nicht nur den Altenhei-
men. Und erst Recht beim Blick auf die Verstorbenen und ihre Angehörigen. 
Doch neben all dem Schweren, gibt es - so finde ich - unglaublich viel Schönes, 
was wir in den letzten Wochen auf erlebt haben. Und dafür möchten wir Danke 
sagen. Von Herzen „DANKE“! 
„Leider lässt sich eine wahrhafte Dankbarkeit mit Worten nicht ausdrücken“, mein-
te einst der Dichterfürst Goethe.  Er hatte wohl Recht, darum wollen wir auch mit 
Bildern zeigen, wofür wir uns bedanken wollen. 

Da sind zum Beispiel die 
Bläser*innen aus unse-
rem Posaunenchor. In 
fast jedem Dorf unseres 
Kirchspiels erklang am 
Ostersonntag um 10.15 
Uhr der Osterchoral 
„Christ ist erstanden“! 

Und vermutlich erstmalig  auch von unserem Kirch-
turm herunter. Danke dafür, liebe Sonja Reinecke, 
danke, liebe Bläserinnen und Bläser! 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 
 
Das Video dazu sowie alle anderen Videos  
sind auch auf www.lamberti-bergen.de zu sehen. Schaut doch einfach mal rein!  

http://www.aphorismen.de/zitat/1115
http://www.aphorismen.de/zitat/1115
http://www.lamberti-bergen.de/
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Oder unsere Diakonin Sonja Winterhoff. Sie hat zum einen mit ihren Konfis einen 
Ostergruß für die Altern - und Pflegeheime entworfen, hat zum anderen Jugendli-
che auf Instagram (hat "man" auf dem Handy) zu Unternehmungen herausgefor-
dert (allein und doch verbunden) und hat zudem Videofilme gedreht, z.B. zu einem 
Krabbelgottesdienst, zu Gründonnerstag und Karfreitag. Diese Videos haben eine 

ganz große Verbreitung über das 
Internet gefunden. Nicht nur Hun-
derte, sondern tausende  Men-
schen haben die gesehen. Und vor 
allem waren viele Menschen da-
von berührt. Sie haben sich - so 
einige Rückmeldungen - in die 
Abendmahlsgemeinschaft vom 
Gründonnerstag hinein genommen 
gefühlt. Oder sie haben zuhause 

Abendmahl gefeiert, dabei das 
Video gesehen. Obwohl es „nur“ Filme waren, haben sie Trost und Kraft und Hoff-
nung vermitteln können. Danke dafür, liebe Sonja! 
Wer die noch mal anschauen möchte, gibt bei Youtube  die Stichworte  ein: "Grün-
donnerstag Abendmahl miteinander feiern" bzw. " Karfreitag in St Lamberti" 
  

Foto: Sonja Winterhoff 
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Oder die Men-
schen, die bei 
Facebook, 
Instagram, 
Whatsapp 
oder einfach 
per E-Mail 
Dinge weiter-
geleitet und 
geteilt haben, 
die wir von der 
Kirchenge-
meinde erstellt 
haben. Seien 
es die eben 
genannten 
Videos, Bilder 
oder Informa-
tionen. Euch 
allen gilt unser 
Dank! 
 
Oder die Ge-
meindeglieder, 
die mit uns um 
18 Uhr von 
zuhause aus gebetet haben und beten - für die Kranken und ihre Familien, für die 
Mitarbeitenden in der Pflege, für die Kinder und und und. Danke auch dafür! 

  Zwei Fotos von den Andachten zuhause.  
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Oder die Gemeindebrief-Austräger*innen, die Ende März sich die Päckchen mit 
den Gemeindebriefen aus  dem Flur des Gemeindehauses geholt haben, um sie 
dann zu verteilen. Für viele Gemeindeglieder ist der Gemeindebrief ein ganz wich-
tiges Bindeglied zu ihrer/unserer Gemeinde. Und in diesen Zeiten erst Recht. Dan-
ke, liebe Bezirksfrauen und  - männer, und danke auch dir, liebe Marion, dass du 
die Briefe mit ausgefahren hast! 

Oder unsere Mitarbeiter*innen im Gemeindehaus und auf dem Friedhof, die auch 
unter diesen besonderen Bedingungen weiter ihren Dienst getan haben - und jetzt 
auch mal Dinge schaffen konnten, die im „normalen“ Alltag oft liegen bleiben. Al-
lerdings ist gerade die Arbeit auf dem Friedhof zur Zeit gerade alles andere als 
normal, wenn Trauerfeiern nur draußen und mit höchstens zehn Familienmitglie-
dern und/oder Freunden stattfinden dürfen. Aber auch hier sagen wir von Herzen 
„Danke“!                    
  

Foto-Collage: Sonja Winterhoff 

„Nicht die Glücklichen sind dankbar. 
Es sind die Dankbaren, die glücklich 
sind.“ Francis Bacon 
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Jeden Sonntag um 21 Uhr läuten die Glocken in Loh-
heide und der Turmglocken  schlag in Bergen wird aus-
geführt. Dies ist ein Bitt- und Dankgeläut in der 
Corona-Zeit - in Ökumenischer Verbundenheit mit dem 
täglichen (!). 21-Uhr-Geläut der Katholischen Kirchen. 
Dann sind auch zwei Glöckner in Wohlde unterwegs 
und bringen den Glockenklang zu den Menschen. Ein 
herzliches Danke an Rosi und Wolfgang Hertwig! 
 
 

Und dann sind da 
die vielen, die 
anderen Gutes 
tun, ohne dass 
das viele merken. 
Die abends vor 
der Tür der 
Nachbarin sin-
gen. Oder die der 
alten Dame in der 
Straße den Einkauf machen. Oder die uns bei 
der Offenen Kirche unterstützt haben. Oder 
die ein gutes Wort für den haben, der es ge-
rade nötig hat. Oder die jetzt ganz bewusst in 
Berger Geschäften einkaufen oder sich vom 
Lieferservice Essen liefern lassen. Oder die 
mit einem unerwarteten Anruf eine Freude 
machen. Und dann natürlich alle die, die in 
den Alten- und Pflegeheimen, in den ambu-

lanten Diensten, in den Einkaufsmärkten, in den Verwaltun-
gen und und und… dafür sorgen, dass das Leben gut wei-
ter geht. Auch euch allen ein riesiges  
Axel Stahlmann  

DANKE! 
 

Wussten Sie eigentlich, dass…  

…die Osterzeit erst mit dem Pfingstfest endet? 
So mancher räumt seine Osterdeko sofort  
nach dem Osterfest weg, jedoch befinden wir  
uns jetzt gerade erst mitten drin. Also genießen  
Sie ein paar weitere Wochen die verzierten  
Eier auf dem Tisch oder am Strauch und ver- 
speisen Sie mit Genuss die noch übrigen  
Schokohasen. 
 

 

 

http://www.teltow-flaeming.de/redaktion/2020/04/ostern-in-familie-eindaemmungsverordnung.php.media/53732/easter-4976728_1920.jpg.scaled/1789x1200.pm2.bgFFFFFF.jpg
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„Ich will dich segnen und du sollst ein Segen sein!“ 
Dieses Wort aus 1.Mose 12 stand über der April-Woche vom 19ten bis zum 26ten. 
Denn an diesen beiden Sonntagen wären die Konfirmationen gewesen. Diese sol-
len nun im September stattfinden. 
Die Woche hat mit einem „Segen zum 
Weitergeben“ gestartet (bei Youtube 
den Titel eingeben), einem Video mit 
einem Segenswunsch zum Weiter-
schenken. Dann gab es bei Facebook 
zum Beispiel Posts zu irischen Se-
genswünschen oder zu Erlebnissen 
aus der Konfirmandenzeit zum The-
ma.  
Und es gab eine Aktion - auch mit den 
Konfirmand*innen von Sonja Winter-
hoff und anderen Jugendlichen - bei 
der Steine mit Segenswünschen ge-
staltet wurden. Diese konnten an den 
Kirchen abgelegt werden. Und jeder, 
der mochte, konnte sich solch einen 
Segenswunsch auf Stein für sich mit-
nehmen.  
Geendet hat die Woche mit einem Film, in dem einige Menschen von ihrem Kon-
firmationsspruch erzählen und wie der sie in ihrem Leben begleitet hat. Unsere 
Kantorin Angela Morgenroth z.B. erzählt zu ihrem Konfirmationsspruch: 
 
So besteht nun in der Freiheit, zu der Christus euch befreit hat. (Gal. 5,1a) 
„So wie ich bin, bin ich frei und gut. Als Mutter, im Beruf, im Alltag! ICH entscheide 
wie, wann und was. In Allem. Ja, ich mache Fehler, und weil ich zur Freiheit beru-
fen bin, darf ich das auch. Nichts daran ist schlimm oder zu verurteilen. Denn wie 
sonst als durch Fehler soll und kann ich mich weiterentwickeln? 
Meine gesunde Mitte zu finden. Ja, ich bin okay und du bist auch okay. Ich bin an-
genommen - ohne Vorbehalt. „Ich habe dich bei deinem Namen gerufen, du bist 
mein.“ Dieses Wissen möchte ich tief im Herzen verankert fühlen. Und die Angst 

vor Versagen und dem Nicht-Genügen, den 
inneren Kritiker, zum Schweigen bringen.  
Und eines ist gewiss: Jesus ist für mich 
gestorben und ich bin frei. Ich genüge, ich 
muss nichts beweisen…. Er ist mit mir, ich 
kann auf ihn trauen und mich ihm anver-
trauen.“  
 
Sinnbild der Freiheit für A.Morgenroth ist 
der Schmetterling. (Foto: Pixabay)  
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Glockenturm und Glockenprojekt 
 „Was ist jetzt eigentlich mit dem Glockenturm? Geht das da weiter - wegen 

Corona und so?“ - so oder ähnlich 

kommen häufiger die Fragen. Ja, es 

geht weiter beim Glockenturm. Die 

Arbeiten schreiten sogar gut voran. 

Glockenstuhl, Dachstuhl und Verscha-

lung sind - wenn Sie diesen Brief in den 

Händen halten - schon in Arbeit, sicher 

noch nicht fertig. Und dann kann man 

irgendwann auch erkennen, dass die 

ursprüngliche Dachform wieder herge-

stellt wird. 

Ein Farbmuster hängt an der Westseite. Es wird so die älteste, rekonstruierbare 

Fassung (vielleicht sogar aus dem 18. Jahrhundert) zum Einsatz kommen. Darum 

muss der Farbe sogar eine gewisse Sandmenge beigemischt werden, weil das 

damals auch so war. So oder so sieht es gut aus und ist wenig schmutzempfind-

lich. 

Und auch bei unserem Glockenprojekt geht es wei-

ter, sowohl was das Genehmigungsverfahren durch 

die Landeskirche und die Planungen  durch den Glo-

ckensachverständigen Herrn Philipp angeht. Als 

auch was die Spenden betrifft. Von den Menschen 

aus unserer Gemeinde (und nicht nur von denen) 

haben wir inzwischen fast 67.000 Euro an Spenden 

und Kollekten bekommen. Und inzwischen liegt die 

Zusage von der VR-Stiftung der Volksbanken und Raiffeisenbanken vor. In Zu-

sammenarbeit mit der hiesigen Volksbank bekommen wir von dort 10.000 Euro für 

unser Projekt. Für alles das sind wir sehr dankbar. 
 

QR-Code für unsere Glocken 
 

Dies ist etwas für Leute, die technisch auf dem 
neuesten Stand sind: 
 

Wer diesen Code mit seinem Handy einscannt, kann 
via Banking-App schnell und unkompliziert für unsere 
Glocken spenden. 

Für die Anderen: Kirchenamt Celle | DE05 2585 

1660 0055 0260 41 | St.Lamberti 5310, Glocken-

spende   
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Wie geht es weiter? 
Diese Frage können wir zur Zeit 
leider nicht wirklich beantworten. 
Am 20. April -   Tage vor Redakti-
onsschluss dieses Gemeindebrie-
fes - wurde folgender Text von der 
Landeskirche veröffentlicht: 
 
„Die evangelischen Kirchen und die 
Bistümer in Niedersachsen möch-
ten mit dem Land Niedersachsen 
die Wiederaufnahme von Gottes-
diensten beraten. Über das Ergeb-
nis dieser Beratungen werden wir 
frühestens am 27. April informieren 
können. 
Für den Fall der Wiederaufnahme 
erhalten alle Kirchengemeinden 
entsprechende Handlungsempfeh-
lungen und ein Schutzkonzept, das 
dann in den Gemeinden auf die 
vorhandenen Gegebenheiten an-
gewandt werden muss. 
Vor dem 10. Mai dürfte in unserer 
Landeskirche mit einem Wieder-
beginn von Gottesdiensten und 
Andachten in den Kirchen unse-
rer Landeskirche nicht zu rech-
nen sein“. 
 
Wenn Vorgaben aus Hannover da sind, werden wir im Pfarramt und Kirchenvor-
stand über die Umsetzung beraten. Und wir werden uns mit den Gemeinden aus 
der Region abstimmen.  
Aus diesem Grund möchten wir um Geduld bitten. Wir werden - wenn Gottesdiens-
te und/oder Gemeindegruppen wieder möglich sind - auf verschiedenen Wegen 
darüber informieren, ebenso wie über die Rahmenbedingungen. Vielleicht gibt es 
sogar eine Sonderausgabe unseres Gemeindebriefes. 
Darum gibt es erstmalig in einem Gemeindebrief auch keine Seite mit Terminan-
kündigungen. In diesen Zeiten ist eben ganz viel anders. Aber die Hoffnung, die 
bleibt, so wie der Regenbogen in unserem großen Glasfenster in der Kirche. 
Für Kirchenvorstand und Pfarramt Axel Stahlmann 
 
Bleiben Sie gesund, halten Sie Abstand und verlieren Sie nicht die Hoffnung! 
Und bedenken Sie: Maskentragen ist nicht nur Pflicht, sondern auch Zeichen 

der Wertschätzung für die Mitmenschen! 

Foto: S.Winterhoff 


